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»
»,, • ,

®' ’ n einer Zeit , wo der krasse , ideallose
" alEmns , die Geldwuth und Geldherrschaft sich täglich

Erscheint tu zwei Ausgaben . — BezuzS -Prelö :
50 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Ethische Kultur .

gj Berlin hat sich , wie wir schon meldeten , eine

De Gesellschaft für ethische Cultur " gebildet . Als

der Gesellschaft wird bezeichnet , „ im Kreise der

itaütber und außerhalb desselben als das Gemeinsame
Kerbindende , unabhängig von allen Verschiedenheiten

Äbensverhältnisse sowie der religiösen und politischen

Wrmgen , die Entwickelung ethischer Cultur zu pflegen "
.

« ethischer Cultur als Ziel ihrer Bestrebungen versteht
i Gesellschaft einen Zustand , „ in welchem Gerechtigkeit
^ Wahrhaftigkeit , Menschlichkeit und gegeirseitige Achtung

n .
" Zur Erreichung dieses Zieles sollen zunächst

Mittel dienen :
1) Veranstaltungen zur Hebung der ethischen Jngcnd -

WUg in allen ihren Stufen und zur Pflege des Wahr -

enschiichen und Gemeinsamen im ethischen Unterricht ,
Wgig von beit trennenden Lehren der religiösen
Honen und der Parteien ; 2 ) Veranstaltungen von

iüche » und Besprechungen über ethische Forderungen
Probleme im Kreise der Mitglieder und Pflege der

llen Einwirkung von Wisseuschaft und Knust auf
weitesten Kreise des Volkes ; 3 ) Verbreitung von ethisch -

lichen Erörterungen durch Bücher , Zeitschriften , Fing¬
er , Zeitungsartikel u . s . w . ; 4 ) Betheiligung an der

®tmg der Lebenslage der ärmeren Volksschichten sowie
dem Schutze und der Hülfe für alle Leidenden und

rängten gegen jede Art von Unglück nnd Unrecht .
Wie aus den in der constituirenden Versammlung
Ue« e» Reden hervorgeht , will die Gesellschaft bei der

« sslgrwg ihrer sittlichen Ziele „ frank und frei Stellung
ft das Zirchcnthum nehmen "

, da sie sich von dem Grrmd -

W « W , „ daß die Ethik selber stehen könne und der
chen Krücke nicht bedürfe "

. Weiteres Hanplprinzip
Gesellschaft ist absolute Toleranz , die sich auf alle

neu und alle Rassen ohne Ausnahme erstrecken soll .
Die Bildung der Gesellschaft muß auch als Symptom
. angesehen werden , wie lebhaft in unserer Zeit das
arfniß nach Befreiung von den erstarrenden Formen der
rlieferung in Kirche und herrschenden Weltanschauungen

en wird , die von ihr eingeleitete Bewegung aber
n wir ihrem innersten Kern nach für eine durchaus

und glauben nicht , daß sie im großen Publicum auch
den geringsten Anklang findet , ebensowenig wie die ihr
verwandte Bewegnng „ Einiges Christcnthuni "

. Die
von der „ Deutschen Gesellschaft für ethische Cultur "

sich , indem sie die Religion für überflüssig erklären ,
denselben freireligiösen Standpunkt , wie die Soziak -

Verlag : Lauggasse 27 .

LZ,OOO Abonnenten .

breiter machen , wo dem deutschen Gemüthslcbcn durch
fremden Einfluß planmäßig der Boden entzogen zu werden

droht , nicht an „ der Dogmen blindem Glauben "
, wohl aber

am echten Christeuthnnt und damit am echt deutschen Wesen

sestznhalteu und den Standpunkt zu wahren : daß unser
Deutschland , ehemals das „ heilige römische Reich deutscher
Nation "

, ein neues , heiliges , christliches Reich
deutscher Nation geworden ist und es mit Gottes Hülfe
bleiben soll in saecula saeculorum !

------------ - ...... ..... ■ir , -w.ur.fflM. --

Votttische Tages - Kund scharr .

— Die Hoffnungen , daß die neuen Handelsverträge der

Ausgangspunkt weiterer handelspolitischer Ver¬

einbarungen mit Land
'
ern werden würden , mit denen

wir solche bis jetzt entweder gar nicht haben , oder mit denen
die bestehenden Abmachungen dem Ablauf sich nähern , sind
bisher wenig in Erfüllung gegangen . Die Verhandlungen
mit den wichtigsten hierbei in Betracht kommenden Ländern ,
Rußland , Spanien , Rumänien , wollen gar nicht von
der Stelle rücken . Am 1 . Dccembcr d . I . erlischt nun be¬

kanntlich die Ermächtigung des Buudesraths , die in den

neuen Handelsverträgen gewährten niedrigeren Zollsätze auch

solchen Staaten gegenüber anzuwenden , die einen Anspruch
auf Meistbegüustiguug nicht haben . Es heißt , die Negierung
wolle Angesichts noch schwebender Verhandlungen eine Ver¬

längerung der Geltung dieser Vollmacht nachsuchen , nnd

unter der Voraussetzung , daß eine mäßige Fristverlängerung
wirklich Aussicht auf befriedigende Vereinbarungen eröffnet ,
kann man sich mit diesem Vorschlag einverstanden erklären .

Llmscheineud offiziöse Stimmen sprechen sich indessen wenig
hoffnungsreich über die Aussichten aus , mit Spanien und

Rumänien zu befriedigenden Abkommen zu gelangen ;
' nach

ihnen zu urtheileu , schciitt die Regierung selbst auf eine

provisorische Fristverlängerung nicht sehr viel Werth zuilegen
und bereits einen vertragslosen Zustand ' mit Differential ^

tarifen als naheliegende Möglichkeit ins Auge zu fassen .
Daran wird unter allen ilmständcn festgehalten werden

müssen , daß die Entscheidung über unser künftiges handels¬

politisches Verhältuiß zu den in Betracht kommenden Staaten

nicht auf die lange Bank hinausgeschoben wird und die be¬

treffenden Länder der weilen nicht ohne jegliches Gegenzu -

gestündniß die Vortheile der Meistbegünstigung genießen .

Zeigt cs sich, daß mit diesen Ländern Abkommen , wie sie
den deutschen Interessen und berechtigten Ansprüche » ent¬

sprechen , nicht zu erzielen sind , so können diese Staaten auch
nicht auf die Dauer auf demselben Fuße behandelt werden

wie Länder , zu denen wir geregelte vertragsmäßige Be¬

ziehungen unterhalten . Das Recht der Meistbegünstigung
würde jeden Werth verlieren , wenn es thatsächlich allen
Ländern gegenüber angcwcndet wird , auch solchen , die nicht
das Mindeste thun , diesen Anspruch durch Zugeständnisse
ihrerseits zu verdienen .

— Zur Militärvorlage bringen die „ Hamb . Rachr .
"

einen längeren Artikel , dem wir Folgendes entnehmen :

Im Hinblick auf diese Verstärkung möchten wir auf das Ueb er¬
nt a 6 von Verabschiedungen in den letzten 4 Jahren gegen¬
über dem herrschenden Offiziersmangel Hinweisen . Anstatt die

Offiziere , welche durch ihre Leistungen itt Krieg und Frieden sich
Verdienste erworben hatten , die mit ihrer Kricgscrfahrung und dem
Vertrauen , welches die Truppe zu ihnen belast , sehr wcrthvoll
waren , in jeder Hinsicht zu conferviren , so lange sic körperlich und
geistig noch den Strapazen eines Feldzüge « gewachsen waren , hat
man sie in großer Anzahl entlassen . Nimmt man das Jahr 1891/92
als Maßstab an , in weichem 660 Offiziere des aktiven Heeres ver¬
abschiedet wurden , so beziffert sich die Zahl der Verabschiedeten in
den letzten 4 Jahren aus 2640 Offiziere , darunter eine sehr beträcht¬
liche Zahl derjenigen , die den Krieg initgcmacht haben . Wenn auch
die heutige formale Ausbildung der Truppen hohe Anforderungen
in physischer und mtellcetnellcr Hinsicht an die höheren und niederen
Führer stellt , so weiß doch Jeder , der den Krieg gesehen hat , auf
ein wie geringes Maß diese formellen Ansorderungen dort herab -
finken , und daß die Truppenverwendnua bei Marsch und Gefecht
sich in Wirklichkeit sehr einfach gestaltet und selbst für den
höheren Offizier nur tüchtige Diensterfahrung , einen ge -
snnden Körper und gesunden Durchschnitts - Menschenverstand
erfordert . Man erhalte daher die kriegsbewährten Offiziere
dem Heere so lange es geht , nicht einmal ans Rücksichten
der Pietät , sondern einfach ans iltililätsgründen , und beginne erst
dann mit der Verabschiedung , wenn die unteren Stellen couiplet be¬
setzt sind . Napoleon I . verlangte : „ alte Befehlshaber und junge
Soldaten .

" Die Vorlage weist daraus hin , daß Deutschland bei
24 Rekrutcnjahrgängen von 235,000 Mann und 8000 Freiwilligen
dereinst mit 4,400,000 Mann Frankreich überflügeln und hinter
Rußland nicht mehr erheblich zurückbleiben werde . Allein sollte es
einen Staat geben , der für eine derartige Anzahl von Menschen die
Waffen , Ausrüstung , Uniformen , Munition und sonstigen Kriegs -
vorräthe anschaffen , lagern , conserviren , dauernd anfzufrischen
und zu erhalten vermag , ohne an seinen Mitteln Schiffbruch zu
leiden ? Wird es ferner des Ginsetzens von mehreren Millionen Be -
wanneter bedürfen , um in künftigen Kriegen die Enffcheidung herbei -
zuführen ? — Wir bezweifeln Beide ? . Denn die erstere Forderung
geht über jedes Maß finanzieller Leistungsfähigkeit eines Staates
hinaus , und die Entscheidung liegt in einem Kriege wesentlich bei
den durch ihre Reserven auf bett Kriegsetat gebrachten Truppen des
ftelienben Heeres . Sic sind es , mit denen die Hanptkämpfe , die
Entscheidutigsschlachtett dnrchgefochten wurden und auch künftig
werden ; ihre Tüchtigkeit muß daher erhalten bleiben .

— Die Aeußerungen Bismarck ' s , die er in diesen Tagen bei

dem Gespräch mit Dr . Hans Blttm gegen die Nothwendigkeit
der Heeresverstärknng und gegen die Militärvorlage
machte , haben einen offiziösen Angriff auf den Altreichs¬

kanzler zu Folge gehabt . Es wird nämlich behauptet , es

stehe aklenmäßig fest , daß der aktive Staatsmann Fürst
Bismarck schon im Winter 1889/90 eine außerordentliche ,
durch das Militärgesetz vom Frühjahr 1890 keineswegs er¬

schöpfte Verstärkung unserer Wehrmacht unter Durchführung
der allgemeinen Wehrpflicht aus politisch - militärischen Gründen

für unbedingt erforderlich erachtete . Die „ Freis . Ztg .
"

fragt :
Warum reproduzirt dann Graf Caprivi nicht dieses Akten¬

stück ? würde sich dann sofort daraus ergeben , daß die

jetzige Militürvorlage sich ebenso wenig mit dem im Winter

1889,90 in Frage stehenden Plan deckt wie mit

den im Sommer 1890 verlautbarten Verdy
'
schen Plänen .

— Die Nationalliberalen scheinen sich für die Militär -

Vorlage , trotz aller anfänglichen Bedenken , doch bedeutend

erwärmt zu haben . Soeben giebt die „ Köln . Ztg .
"

, offen¬
bar im Bestreben , Stimmung für die Vorlage zu machen ,
eine Reihe von Aeußerungen wieder , welche Bismarck in

seiner weltbewegenden Reichstagsrcde vom 6 . Februar
1888 machte . Möge man nun einen Parteistandpunkt ein -

nehmcn , welchen man wolle , diese Worte verdienen immerhin
wieder einmal gelesen zu werde » , und i » diesem Sinne geben
wir hier einen Theil derselben wieder . Bemerkenswerth ist

übrigens diesen offiziellen Auslassungen gegenüber der oben

erwähnte Standpunkt , den jetzt der Fürst einnimmt . Der

interessante Passus aus seiner Reichstagsrede lautet :

„ W,ir müssen , unabhängig von der augettblickllchen Lage , so
stark sein , daß wir mit dem Selbstgefühl einer großen Station , die
unter Umständen stark genug ist , ihre Geschicke in ihre eigene Hand
zu nehmen , auch gegen iede (Koalition — ( Bravo !) mit dem Selbst -
vertranen und mit dein Gottvertraucn , welches die eigene Macht
verleiht und die Gerechtigkeit der Sache , die immer auf deutscher
Sette bleiben wird nach der Sorge der Regierung — , daß wir
damit jeder Eventualität entgegensehen können und mit Ruhe ent -

gegensehcn können . ( Bravo !) Wir muffen , kurz und gut , itt diesen
Zeiten so stark sein , wie wir irgend können , und wir haben die

Möglichkeit , stärker zu sein als irgend eine Nation von gleicher
Kopf stärke in der Welt ; ( Bravo !) — ich komme darauf noch
zurück — , es wäre ein Vergehen , wenn wir sie nicht benutzten . . .
Wenn ich sage , wir mitffen dauernd bestrebt fein , allen Eventualitäten
gewachsen zu sein , so erhebe ich damit bett Anspruch , daß wir noch
größere Attstrengttngett machen müffeit als andere Mächte
zu gleichem Zwecke , wegen unterer geographischen Lage .
Wir liegen mitten in Europa . Wir haben mindestens drei

Angriffsfronten . Frankreich hat nur feine östliche , Rußland nur
feine westliche Grenze , auf der es angegriffen werden kann . Wir
sind außerdem der Gefahr der Coalition nach der ganzen Entwick¬
lung der Weltgeschichte , nach tiitierer geographischen Lage und nach
dem vielleicht

'
mindern Zusammenhang , den die deutsche Nation

bisher in sich gehabt hat im Vergleich mit andern , mehr ausgesetzt
als irgend ein anderes Volk . Gott hat uns in eine
Situation gesetzt , in welcher wir durch unsere Nach¬
barn daran verhindert worden , irgendwie in Träg¬
heit oder Versumpfung zu gerathen . Er hat uns die

kriegerischste und unruhigste Station , die Franzosen , an die Seite
gesetzt , und er hat in Rußland kriegerische Neigungen groß werden
lassen , die in früheren Jahrhunderten nicht m dem Maße vor¬
handen waren . So bekommen wir gewifferniaßeti von beiden Seiten
die Sporen und werden zu einer Anstrengung gezwungen , die wir
vielleicht sonst nicht machen würden .

" Wir würden uns , so fügt
die „ Köln . Ztg .

"
Hinz » , versündigen , wollten wir zu der ge¬

waltigen Beredsamkeit dieser Worte , zu dem nationalen Pathos , das
in ihnen glüht , auch nur ein commentircubes ober vergleichendes
Wort hinzufiigen .

Caprivi soll trotz des gewaltigen Ansturms , der jetzt
schon gegen die Vorlage von viele » Seiten gemacht wird ,

gute » Mrtthes sein . Er hat sich in Privatgesprächen , so

auch bei dem Diner zu Ehren des österreichischen Botschafters ,

Grafen Szechenyi , sehr hoffnungsvoll bezüglich des Zustande¬
kommens der Militärvorlage ausgesprochen . — lieber die

Deckung der Kosten der Militärvorlagehaben die Regierungen
eine Einigung noch nicht erzielt . Sicher scheint die Reform
der Branntweinsteuer und Erhöhung des Tabackzolles zu scin .

— Das „ Militär - Wochenbl .
" setzt seine mehrerwähnte

Aufsatzreihe „ Der Zukuuftskricg und die öffent¬
liche Meinung

"
fort , und zwar mit einer Betrachtung

über die Erfahrungen , die man 1870 in Frankreich mit den

Mobilgardcn , in Deutschland mit der Landwehr gemacht
habe . Bezüglich der Letzteren ließen sich folgende characteristische
Erscheinungen feststellen :

1 ) mangelhafte Widerstandsfähigkeit des Körpers und Geistes
beim Ertragen großer Strapazen ; 2 ) sehr große Proeentsätze an
Kranken , wobei es hier und da auch an Simulanten nicht gefehlt
bat ; 3 ) Mangel an Wagemitth beim Angriff ; 4 ) geringere Ausdauer
in der Vertheidigmig , Beides im Vergleich zu den Linientruppen .
Hierbei dürfe man nicht vergessen , daß der Krieg glücklich von uns
geführt wurde , daß wir eine ernsthafte und schwere Niederlage
überhaupt nicht erlitten haben . Es fei begreiflich , daß die
Commandeure bei der Rückkehr ins Vaterland die allgemeine Sieges¬
freude nicht durch scharfe Berichte über unliebsame Vorfälle bei der
Landwehr trüben wollten . Es fänden sich daher in den Kriegs¬
akten nur befouders auffallende Thatfachen verzeichnet , während
über eine große Anzahl geringfügiger Ereignisse der Mantel der
Vergessenheit gedeckt worden fei . Der Aufsatz enthält eine Reihe
von kriegsgeschichtlichen Belegen aus dem Jahre 1870 , welche die
Minderwerthigkeit der Landwehr darthnn . Diese sei allerdings in
der Natur der Dinge , vor Allem in den Alters - und Ledens -

Aujelaen -PreiSt
Die eiufpaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reelamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

eit , nur daß sie sich bemühen , ihre freireligiöse
örmerei durch Schcingründe in wissenschaftliche Form
den . Mau sollte meinen , in unserem sogenannten gebildclen

astskreise schwäpdc immer mehr das Bewußtsein von
« ivergleichlichcuCnltnrerfolgen , welche das Christcitthum

W Weltgeschichte zu verzeichnen hat , wen » man sieht ,
JMtt die Religion allen Ernstes als etwas Veraltetes

Wen will , an dem nichts Gutes mehr ist . Wie ver -
Mt ist diese neueste ethische Bewegung von derjenige » ,

« he lediglich die Loslösung der Kirche von

^,Dogmencultus bezweckt , zur Vertiefung und inneren

Rung des Glaubens , auf dem allein wahre Sitte und
Ml beruhe » . Wie denkt sich die Gesellschaft ihre Moral
K religiöse Grundlage ? Eine klare , verständliche Definition
ste darüber schuldig geblieben . Es wird auch vergebliche

sein , für eine rein „ ethische " Moral Verständniß zu
W , den » cs ist nicht zu glauben , daß sie unter den
" l^eii Cultnrverhältnissen eine Macht bilden kann , welche

Religio» vollständig ersetzt . Kein Geringerer als Eduard

. vWiitann , einer unserer hervorragendsten zeitgenössischen
“ *er und Philosophen , hat denn auch ( mir theilten seine

Wichen Aeußerungen ausführlich mit ) die ethische Moral
b̂erliner Gesellschaft für ein Unbing erklärt , und die

Mider derselben werden sicher bald zu der Einsicht ge -

daß sie mit ihrer theils von der Studirstubenlust
-
Kränkelten „ Ethik " die geistigen Probleme der @ egen =

uJW zu lösen im Staude sind . Ethische Gesellschaften
W^ ohl i » England und Amerika , wo das Sektcnwesen
^ Este ist , Boden finden , aber nicht bei uns in Deutsch -

- wo man im Volke noch gesunde Denkart bewahrt hat .

lif» m
Bittner Gesellschaft nicht die Absicht haben , die

Bewegung in die Volkskreise zu trage » , sollte sie
^ A . ihrc Aufgabe darauf beschränken wollen , den mit

^ " iilicheu Glauben zerfallenen Menschen durch ethische

iti fC
!ntn sittlichen Halt zu geben , so wäre das eine

I ^ reri , mit der man sich schon eher einverstanden cr -
konnte .

^ edeufuffZ bleibt es für den wahren Deutsche » und

» P en heiligste Pflicht , gerade in dieser Zeit der
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Die Auswanderung über

Streben fortzufahren .
* Frankfurter Htadtih enter . Wochen - Spiclplan . 0

bieten seien .

gängelten Abonnement ) „ Die lustigen Weiber "
. Samstogl

„ Lohengriu
"

. Sonntag , den 13 . : Nachmittags 31/ » Uhr , J
baron "

. Außer Abonnement . Ermäßigte Preise . Abeni »

1872
469
465
264

29
18
18

1873
469
465
300

29
18
18

1890
538
465
434

31
20
11

* Das Kibtiographische Institut ?u Leip ' IM
folgende Bekanntmachung : „ Hur Aufklärung I Die „ VerlaW
Urania "

( Gnadenfeld und Simou ) in Berlin kündigt ]■

demnächst in ihren , Verlag erscheinend einWerk mit dem i«
lich gewählten Titel : „ Ter kleine Brehm

" von W .
Verfasser eines „Opernführers

" an . Selbstverständlich W
oder unser Werk in keinerlei Beziehung zu diesem ProdW
Titel dazu angethan ist , den Buchhandel wie das Pnbliaü ^
führen und eine Verwechselung mit unserer im
den , Namen „ Der kleine Brehm " bekannten Volks - utto
gäbe von Brehm 's Thierleben hcrvorzurnfen . — Leider W
Gesetz keine Handhabe , dergleichen Aneignungen zu verhmW
werden wir uns das . Concurrenzwerk

" ktach Erscheinen
anschen und prüfen , ob die geistige Arbest des VenW

„ Opernführer
" an dem Doppelgänger unserer Ausgabe

Ziffern .

Infanterie . Bataillone
Eavallcric . Escadrons
Feldartillerie . Batlericen
Fußariillcrie . Bataillone
Pioniere . Bataillone
Train . Bataillone

übersichtlich in ihrer Vermehrung wie folgt an .
1893 sind die von der Militärvorlage

Verhältnissen der Landwehrleute und in der geringeren Dienst -

kenntniß der Reserve - und Landwehroffiziere begründet . Ver¬

jüngung der Feldarmee fei das einzige Heilmittel gegen bie be -

sprodienen Uebelstände .

— Die mehrcrwähuten Gerüchte über eine Krisis im

ungarischen Ministerium wollen immer noch nicht

ganz verstummen . Jetzt kann aber zur politischen Lage in

llngarn ans das Authentischste mitgetheilt werden , daß die

BlSttermrldnngen bezüglich der Cabinettskrisis unrichtig sind .

Freitag fand allerdings schon in den Morgenstunden ein

Ministerrach statt , welcher sich mit den politischen Fragen

befaßte . Der Ministerpräsident Graf Szapary , der Anfang

letzter Woche aus Wien znrückkehrte und über den Vortrag

bei dem König Bericht erstattete , hat den Cabinettsmitgliedern
die Ansichten desselben mitgetheilt . Im Ministerrache wurden

die Beschlüsse über die kirchenpolitischen Fragen wie bereits

schon früher im liberalen Sinne aufrcchterhalten , und es

läßt sich heute keine andere Lösung überhaupt denken . Die

Einsührung der Civilmatrikeln , wodurch die WegtaufungS -

frage und die Reception der jüdischen Religion gelöst , wird

daher auch in kürzester Zeit den Parlamenten vorgclegt .

Erst wenn diese Vorlagen abgelehnt würden , könnte eine

Demission deS Cabinctts eintreten . Alle anderen Eventuali¬

täten sind vorläufig nur als Combinationen zu betrachten .

1893
711
477
494

37
24

1881
503
467
340

31
19
18

„ Weiße Dame "
. Im Abonnement . Große Preise . Me <

14 . : Vorstellung bei ermäßigten Preisen : „ Die Fleder »

Schauspielhaus : Moutag , den 7 . November : zum crl

wiederholt : „ Einsam
"

. Zum ersten Male wiederholt : „ Del »
kind "

. Im Abonnement . Gewöhnliche Preise . Dienstag
„ Fernande

"
. Im Abonnement . Gewöhnliche Preise . 1

den 9 . : zu Schiller ' s Geburtstag : „ Wallenstein ' s LaaM

Piecoloimni
"

. Im Abonnement . Gewöhnliche Preise . Ast
den 10 . : geschlossen . Freitag , den 11 . : „ In Civil "

. „ Rosa M

Im Abonnement . Gewöhnliche Preise . Samstag , den M

ersten Male : „ Cäsar Borgia ' s Ende "
, ein Trauerspiel hu !

Lothar . Zum Anfang : „ Gnngoire
"

. Zun , Schluffe : „Dakst
kind "

. Im Abonnement . Gewöhnliche Preise . SountaaZ

zun , ersten Male : „ Die Orientreisen . Schwank in 3 aj
Oscar Blumenthal und Gustav Kadelbcrg . Im AborneM
wohnliche Preise . Montag , den 14 . : „ Wallenstein

's T »

Abonnement . Gewöhnliche Preise .

1887
534
465
364

31
19
18

* Zur Gehaltserhöhung der Lehrer an nicht staatlichen
höheren Unterrichtsanstalten . Dem Beispiele der Städte Köln ,
Esten , Krefeld , Bochum , welche die nun gesetzlich geregelte Gehalts¬
aufbesserung an ihren Anstalten gleich dem Staate schon am 1 . April
1892 haben in Kraft treten lassen , sind unterdessen Hannover ,
Breslau , Münster , Kiel , Bonn , Koblenz , Duisburg , Oberhausen ,
Gladbach , LLatlenscheid , Attendorn und Hagen gefolgt . Eine Reihe
von weniger gut situirten Städten , wie Barmen , Schalke , Warburg ,
Düsseldorf , Iserlohn , Lippstadt , hat dieEinsührung des neuen Etats
vom 1 . Octobcr d . I . ab beschloffen . SViesbaden hat bekanntlich in
der letzten Stadtverordneteusitzuug den gleichen Beschluß _gefaßt .
Allen Städten vorangcgangeu ist Frankfurt , welches bereits am
1 . April 1891 einen neuen und zwar bedeutend günstigere » Etat

( Anfangsgchalt 3200 Mk .) zur Einführung gebracht l)üt .
* Dir Zahl der Tinpveutheike bei den einzelnen Waffen¬

gattungen flieht das neue Politische ABC - Buch von Eugen Richter
übersichtlich in ihrer Vcrniehrung wie folgt an . Die Ziffern von

augcstre bten

getrübt wurde . Brambach ' s Dopvelchor „ Waldmorgen " r
Novität „ Heimfahrt nordischer Krieger

" von H . Spangenber - z
die mittleren Nummern . Was zunächst den Spangenberg ' stg
componirten , längeren Chor anbetrifft , so zeichnet sich dersrW
Wohlklang , markige Wirkung und treffende CharacteriW ,
Componist hat seinem Compositionstalente sowie feinem
durch dieses Werk jedenfalls ein sehr achtuugswerthes Zeug ,
gestellt . In beiden Chören war dem Vercm eine schwarz
gestellt worden , welche er jedoch in ganz lobcustverther Wehe
verstandenhat . Allerdings schwankte dieJntonati on hin undwjj
trat das Stiminengewebe bei der Ausführung in beiden , ul
sehr schwierigen Chören nicht immer ganz klar hervor . »
derartige Aufgaben überwindet man nicht gleich in vollenden
dazu gehört viel Zeit , viel Fleiß , und die Vorbereitung g
zahlreiche , vor allen Dingen gut und regelmäßig besuch » 3
Will der Verein auch zukünftig Mannerchöre dieser Art d$
können wir ihm zu einem solchen Streben nur y
gratuliren . Sämmtlichen Vorträgen wurde reicher Beifall z„
insbesondere auch dem Spangenberg

' scheu Chor , dessen
durch Ueberreichung eines Lorbcerkrauzes geehrt wurde .

* Uundschan im Reiche . _ .. .
Hamburg im October dieses Jahres hat nur 452 Köpfe be¬

trage » gege » 11,871 im Oktober 1891 . Das nur ein kleines Bei¬

spiel von der Schädigung , wclche Hamburg durch die Cholera
erfuhr . — Der Handels - und Gewerbekammer Schwabens in Augs¬
burg gegenüber sprach das bahcrische Ministerium de » Wunsch ans ,
daß die Abzahlungsgeschäfte , nämlich die Bazare , gänzlich zu ver -

Spangenberg , begleitet von Clavier und Violine , an der W
lein Sieger und Herr Kiesewetter betheiligte » . SU
2111 er , sowie die anderen Solisten erhielten reichliches
Fräulein Sieger mußte sich zu einer Zugabe versteW
Verein aber können wir nur aufmuntern , t » seinem 6Ü

Aus Krmst und Keven .

W . Ziieegerchor des Wiesbadener Lehrrr - Uerelno .
( Samstag . ) Erstes Concert unter Mitwirkung der Coucertsängerin
Fräulein Anna Kuznitzky und der Pianistin Fräulein Elisabeth
Sieger , beide von hier . I » Fräulein Kuznitzky lernten wir eine
Anfängen » {innen , deren erster Versuch , der Oeffeutlichkeit gegen¬
überzutreten , ei » recht viel versprechender war . Die Stimme der
Dame ist ein angenehmer , warm klingender Sopran , dessen Mittel¬

lage besonders sympathisch wirkt , während in der jetzt noch etwas

begrenzten Höhe die Ansprache nicht immer die Leichtigkeit besitzt ,
um Forcirnngen zu verhüten . Ganz besonders hervorgehoben zu
werden verdient die correcte , » lasterhaft deutliche Textaussprache ,
sowie der hübsche , musikalisch sichere und verstäudnißvolle Vortrag .
Vor dem gaumigen Ansatz , welcher sich manchmal in ihrem Gesänge
hören läßt , muß sich Fräulein Kuznitzky in Acht nehmen . Sie

sang zunächst Lieder von Kretschmer , Bizct und A . v . Glaetz , später
dann » och drei Zigenuerlieder von Brahms , reichen Beifall einerntend .
Fräulein Bieger kennen wir bereits als eine sehr talentvolle Pianistin ,
welche geschmackvolle Vortragsweise mit gjänzender Virtuosität zu
verbunden versteht . Auch vorgestern hatte sie wieder reichlich Ge¬
legenheit , diese fthätzeuswerthen Eigenschaften in Compositionen von
Schubert , Chopin und Liszt zu bekunden , doch könnte der Pedal -

gebrauch hin und wieder ein beschränkterer sein . Der Verein sang
zunächst Goldmaik ' s Frühlingsuctz in musterhafter Ausführung und

schloß mit zwei Volksliedern von Kremser , deren fein nüancirter

Vortrag nur theilweise durch eine etwas schwankende Intonation

beruht und ebenso sicher wie einfach in Function tritt . Besonders
dürste dieser Apparat in Zukunft eine Umgestaltung der „ Korn -

verhältniffe
" aller Geschütze im Gefolge haben , die in geschlossenen

Panzerthürmcn der Forts resp . an Bord der Kriegsschiffe stehen .
Als dieser neue Apparat einer engeren Commission , die sich Anfangs
durchaus ablehnend verhielt , vorgcsührt wurde , war das Resultat
der Treffgenauigkeit ein überraschendes , da sämmtliche abgegebene
Schüffe als sogenannte „ Kernschüffe

" im Ziel saßen . Ganz abge¬
sehen davon , daß durch dieses System Schnelligkeit und Leichtigkeit
der Fenertaktik bewirkt wird , bietet cs den großen Vortheil , daß es
den an den Geschützen thätigen Bcdienungsiuaniischaften den besten

Schutz gegen das Einschlagen feiiidlichcr Treffer gewährt , da einer¬

seits die Geschützpforten uuc gerade so groß zu sein brauchen , um
das Gesckioß passiven zu laffcn , auf der anderen Seite der Apparat
um so genauer zu handhaben ist , je dunkler das Innere des

Thurmes . Die mit der Prüfung beauftragte Commission hat ein¬

stimmig ihr Urtheil dahin abgegeben , daß dieser Zielapparat sofort
auf allen in geschlossene » Thürmen stehenden Geschützen einznsühren
sei. Das Feuer » ans solchen wird also in Zukunft das denkbar

sicherste fein , das überhaupt möglich ist .

Ausland .
* Gesterreich - Ungarn . Dem nach viermonatlicher Unter «

brechung wieder zusammenaetretenen österreichischen Abgeordneteu -

hause wurde vom Finanzminister Steinbach das Staatsbudget pro
1893 unterbreitet . Das Budget für 1893 stellt sich um 1,655,308
Gulden besser als das für 1892 .

* Italien . DieAudienzcn des Gro ßfnrsten Sergius
bei dem Papst t« d Rampolla dauerte » von 11 — 1 ' / , Uhr . Als
Grund der Dauer werde » Verhandlungen diplomatischer Ange¬
legenheiten genannt

Deutsches R " ch .

* Hof . und Versonal - Uitchrichten . Der König von

Rumänien ist Freitag Nachmittag auf Schloß Segenshaus bei

Neuwied zum Besuche feiner Gemahlin eingetroffen und verweilt

dort voraussichtlich 12 - 14 Tage , da er den Hochzeitstag ( 15 . Nou . )
„ och hier z» feiern beabsichtigt . — Der Großherzog von

Luxemburg reiste nach Baden -Badcu zum Geburtstag der Erb -

großherzogiu vou Baden und kehrte gestern zurück .
* Berlin , 7 Nov . Die Commisfionssitznng des Neichscisen -

bahnamtes am Freitag beriet !) die Frage der Sonntagsruhe
bei dem Eisenbahngüterverkehr . Nach den Ermittelungen
über die Durchführbarkeit wird die Einstellung des Güterverkehrs

an Sonn - und Festtagen angeordnet . - Der Eisenbahn -

minifter verfugte der „ Köln . Ztg .
"

zufolge die Ausschreibung
einer Lieferung von 215 Locomotivcn . — Zu Ehren der

am 11 . November 1887 in Chicago Hingerichteten Anarchisten
wird hier eine große Aiiarchisten - Versammlmtg stattsiuden .

* Königin Glga von Württemberg ist tobt , und der deutsche

Kaiser kam ztt ihrer Beerdigting . Ein Stück Zeitgeschichte spiegelt

sich , so schreibt man der „Köln . Ztg .
" aus Stuttgart , in diesem

Vorgänge ab . Es waren die Glanzzeiten des russischen Einflnffes
in Deutschland , da Kömgiu Olga , die Zarentochter , als württem -

bergische Kronprinzessin hier erschien . Nnn dieser Einstuß gänzlich
erloschen ist , sinkt das Zarenkind als verwitttvete Königin ins Grab ,
und zum Zeichen , daß eine neue Zeit da ist , die Zeit des ersten

Zusammemchlnffes der deutschen Fürsten und Staaten , der für

fremde Einflüsse keinen Raum mehr übrig läßt , zeigt sich der Träger
der deutschen Kaiserkrone beim Tranerfeste . Die glanzvollsten Tage
des Ansenthals in Württemberg waren für Königin Olga jene ,
als nach dem Krimkrieg ihr Binder Alexander II . mit Napoleon III .
in Stuttgart eilte Zusammenkunft hielt . Ihr Schwiegervater , König
Wilhelm dou Württemberg , zwischen zwei mächtige, : Kaisern aus
das Volksfest nach Caustatt reitend , das schien ein Höhepunkt , der
mit Stolz betrachtet wurde . Aus dem ntssisch - französischen Bünd¬

nisse ist aber damals nichts geworden , und als später Alexander II .
tviedcrkam , war er von den Gefahren der Mordanschläge schon so

bedroht , daß hinter jedem Busch im Stuttgarter Schloßpark ein

russischer Geheimpolizist lauerte und auf den Gewässern des Boden¬

sees bei Friedrichshafen , wenn sich der kaiserliche Besuch dorthin
begab , „ schwimmende

" Gendarmen Wache halten mußten . Als die
Kunde von dem schauerliche » Ende des Bruder « in Petersburg hier
eintraf , soll Königin Olga sie mit einer Fassung ertragen haben ,
die nur erklärlich war , weil man in den russische » Hoskreisen einem

solchen Ausgang längst mit starrem Entsetzen entgegengeschen hatte .
Einmal , unter Alexanders II . Regierung , schien Königin Olga große
Frcnde zu erleben : im Jahre 1875 , als Gortschakow sich rühmte ,
den Frieden gerettet zu haben , richtete der Zar von Berlin ans das

folgende Telegramm an die Königin : Paix assurce , rempörte de
Berlin a ced6 . Die Abschrift wurde in Stuttgart ganz offen
herumgereicht , denn es war doch schön , eine solche Botschaft erhalten

zu haben . Freilich hat sich dann heransgeslellt , daß Gortschakow
geflunkert hatte . Der „ Hitzkopf" — den Fürsten Bismarck beliebte
man so zu neunen — hat darüber keinen Zweifel gclaffen . — So
weckt der Heiwgaug der Königin allerlei Erimierungeu auf . Das
Andenken der hohen Frau verliert dabei nichts . Sie hat sich nicht
eigentlich in die große Politik gemischt , und sie meinte es gut mit
dem Lande ihrer zweite » Heimath .

* Optische » Zielen . Tie seit langen Jahre » schwebende

Stage
des „ optische » Schießens

" oder , richtiger gesagt , „ des optischen
ielenS "

hat nunmehr , wie der „ Franks . Ztg .
"

geschrieben wird ,
eine Lösung gefunden , indem der Fregattencapitän Bonitiu de

Frayffeix der srauzäsischen Marine das neue System eines Ziel¬
apparates ersunde » hat , das auf dem Prinzip der Camera obscura

W . Concert des Mäunergesema - Nerrins
( Soimtag ) unter Mitwirkung des Fräuleins Elisabeth Biege
Violinisten Herrn G . STicf einet ter und des BaritomsH
W . Alter . Dirigent Herr Wilhelm Geis . Die Leistung
Berkins sind früher schon einmal an dieser Stelle besprochen |
derselbe ist zwar nur klein , hat aber ein volles Recht barm |
den größeren Vercinem unserer Stadt genannt und 6«
werden und zwar wegen feines regen und dauernden Z
noch künstlerisch schönem Chorgesange . Auch diesmal fi
wieder in der angenehmen Laae , ihm und seinem tüchtigen A
ein Wort des Lobes und der Anerkennmig zu zollen . Sät
Chöre erfreuten in ihrer Ausführung durch Reinheit der Int
frische , gesunde Auffassung und durch sauber auSgearbcitetai ,
nüancirteu Vortrag . Der Verein fang Chorlieder von

Engelsberg , Dregert , Heim und Silcher , sännntlich vou groß»
fall Seitens des zahlreich vertretenen Publicums begleitet . |
Bieger , bereits im Bericht über das vorgestrige Concerti
erwähnt , trug auch in diesem Concerte durch ihre pianistW
bietunqen wesentlich dazu bei , das Programm mamiigW
interessant zu gestalten . Der talentvolle junge Violinspiels
Kiesewetter zeigte sich in der technisch vollendet undtz
schmack gespielten Äallet -Phautasie von Beriot bereits als «
reifer Künstler ; nur meinen wir immer , Herr Kieseh
könnte noch einen größeren , saftigeren Ton ans feinem ZH
herauSzieheu . Herr Alter sang Löwe ' s Ballade „ Die W
Lieder von Heise und eine gefällig klingende Compofit »

haus . Montag , den 7 . November : „ Das Sonntagskind
"
, z

dc » 8 . : „ Puppenfee
"

. Mittwoch , den 9 . : zweites AboimemeM
unter Mitwirkung des König !. Kammersängers Herrn Sch «
Anfang 7 Uhr . Concert -Preise . Donnerstag , den 10 . : Fl
in Granada "

. „ Cavalleria rusticana “ . Freitag , den 11S
uements - Voistellung für einen ausgefallenen Douneistag >

Gl » Franzose » der Wagner .

Im kommenden Winter soll im Pariser Opernhause die

. Walküre "
jur Darstellung gelangen ; Bau Dyck wird den Siegmund

foielen , Lassalle den Wotan , die Caron die Brnnhilde und die
Broval die Sieglinde . Nur um sich einem befouberen Wunsche der

grau Cosiuia Wagner zn fügen , haben die Leiter der Pariser
per die „ Walküre " vor jedem anderen Werke des Meisters auf

den Spielplau gesetzt . Ein Berichterstatter der „ Tägl . Ä ." hatte
mehrere Male Gelegenheit , mit Herrn Bertrand , dein ersten Director
der Oper , über den Eindruck zu sprechen , den auf ihn die Vor¬
stellungen in Bayreuth gemacht haben .

„ Was mir vor Allem in Bayreuth ausgefallen ist " — so sagte
Herr Bertrand — . das ist die vollständige Ucbereinfiimmitiig
zwischen der ganz eigenartigen Kunst Richard Wagner

' s und zwischen
den Mitteln , die dort ( in Bayreuth ) angewandt werden , um seine
Gedanken in die That umznsetzen . Wagner

' s Kunst ist in ihren
Zielen wesentlich idealistisch und trotzdem realistisch in ihrer plastisclien
Ausdrucksweise . Alle Neuerungen des Bayreuther Theaters zielen
nun darauf hin , diesen doppelten Eindruck Hervorzurusen : das
Auslöschen der Lichter im Saale , wenn die ersten Noten des Vor¬
spiels ertönen ; das versteckte Orchester , das die Zuschauer von den
Schauspielern trennt ; der Vorhang , der plötzlich zu verschwinden
scheint , anstatt daß er sich langsam bebt , so daß sich die Bühne wie
ein lebendes Bild zeigt , — das Alles führt , als wen » dabei der
Zauberstock eines Magiers roirtjam märe , das Publicum sofort zu
Der idealen Sphäre hin , in der sich die von dem Meister ersonnene
Handlung abspielt . Anderseits aber geben die täuschende Voll¬
kommenheit der Dekorationen , die sinnreich ersundenen Maschinericen ,
die staunenerregende und unaufhörlich wechselnde Beleuchtung , die
vollständig die Natur widerzuspiegeln scheint , den Dramen Wagner

' s ,
wenn fie so aufgesaßt und mit einer solchen materiellen Voll¬
kommenheit ausgeführt werde » , durchaus de » Anschein der gelebten
Wirklichkeit . Ich habe dieses Jahr in Bayreuth vier Dramen
gesehen : „ Parsifal "

, „Tristan "
, „ Tanuhäuser

" und . Die Meister¬
singer

"
. Nach der Anhörung dieser vier großartigen Compofitionen

war ich keinen Augenblick darüber in Zweifel , welche Wahl ich zu
treffen hatte , und ich bat Fran Wagner , mir „ Die Meistersinger "

für Paris zu überlasten . Lasten wir einmal den bewunderungs¬
würdigen „ Parsifal

" bei Seite , der ein Werk vo » einer solchen
Erhabenheit ist , daß für ihn ein besonderer Rahmen nothwcndjg

ist ; er gehört eher in einen Tempel , als auf die Bühne . „ Tristan
"

ist ein außerordentlich ergreifendes Drama ; aber die Entwickelung
in diesem Meisterwerke ist mehr psychologisch als dramatisch , in
dem Sinuc wenigstens , in dem wir in Frankreich das Wort ver¬
stehe» . . Tristan

"
ist übrigens , wie man allgemein behauptet —

und ich glaube es gern — das Werk , in dem der Wagner der

zweiten Periode am weitesten geht ; schon ans diesem Grunde wäre
es mehr als kühn , es vor der Zeit dem llrtheile des französischen
Public » uiS auszusetzen . . Tani '.l)äuscr

"
dagegen scheint mir gegen

„ Lohengrin
"

, den wir ja bereit ? gebracht haben , znrückzusteheu . ES
ist kein lyrisches Drama im wahre » Sinne des Wortes , sondern
eine Oper , die an manche » Stellen noch die geschloffenen Formen
des alten Genres bewahrt . Frau Wagner hat dieses Werk mit
einer außerordentliche » Knust in Szene gesetzt , die ich während des

ganzen Verlaufs der Vorstellung nicht genug bewundern konnte ;
durch diese lebendige Miso en scene , bei der sich die Wirklichkeit in
de » geringsten Einzelheiten wiederspiegelt , hat sie dieser Jugcnd -

compositio » des Meisters das echt Wagnerische Siegel aufgedrückt ,
das sich in den nachfolgenden Partituren Wagner

' s von selbst offen¬
bart . Ganz anders verhält es sich mit den „ Meistersingern

"
.

Dieses musikalische Lustspiel ist sicherlich eine der originellsten
Offenbarungen der Wagnerischen Kunst . In Deutschlaud glaubt
man allgemein , daß cs ein wesentlich nationales Werk sei . Meine
Ansicht ist das nicht . Ohne Zweifel ist der Stoff des Stückes der
bentfdjeu Litteralurgefchichle entnommen ; aber was beweist das ?

„ Faust
" ist doch auch eiu deutscher Stcff , und doch hat ihn Gounod

nicht etwa zu einer französischen , sondern zu einer kosmopolitischen
Oper verarbeitet . Und so föunte ich noch vieles Andere anführen .
Was „ Die Meistersinger

"
zu einem kosmopolitischen Werke macht ,

ist , daß Wagner ihnen , obwohl cs sich um echt deutsche Typen
handelt , weltnmsasscnde und vor Allem menschliche Gefühle als
Triebfeder mit auf den Weg gegeben hat . Ich war um so mehr

geneigt , dieses Werk zu wählen , als es in den gegenwärtigen Spiel -

plan unserer Oper eine angenehme Abwechslung bringen würde .
Denn dieses musikalische Lustspiel müßte eine » internationalen

Gegensatz bilben zu den einförmigen , düsteren und tragischen
Stücke » , die gegenwärtig auf den sraiizösische » Operbühneu zu
Hause sind . Ans allen diesen Gründe » hatte ich beschloffen , „ Die
Meistersinger

"
zuerst aufzuführcu . Aber Fra » Wagner fürchtete ,

daß das französische Publicum gerade durch diese Partitur über «
rafdjt werden könnte . Sie zog es daher vor , erst die „ Walküre "

aufgeführt zu sehen , die das Pariser Publicum ja bereits zum
Theil aus den Sonntagsconcerten kennt . Diesem Wunsche der

Frau Cosima mußte sich die Leitung der Oper natwfl
ordnen , und so werden wir in Paris zuerst die «Walk »

und bann vielleicht „ Die Meistersinger
"

.

Königliche Schauspiele .

Samstag : „ Der Königslieutenant .
' Lustfp *

Akten vou vr . Carl Gutzkow . Graf Thorane : Herr 3 *

vom Stadttheater in Frankfurt a . M ., als Gast . —

de » letzten Zähren hier zwei Thorauc - Tarsteller gesehe » : Ä

detl berühmtesten Königslientenaut unserer Tage , itnbjr
einen annehmbaren , aber weniger bedeutenden

Gutzkow
'
schen Helden . Run lernten wir einen dritte »

durch den vortrefflichen Frankfurter Eharacterdarstcller 81

kennen , und wir müssen gestehen , daß uns dieser als

Hafteste von den Dreien erschien . Haase
'S KönigSlieuteu .

Muster von französischer Ritterlichkeit und Eleganz ;

aber ist mit einem guten Theil Koketterie verschwistert. ^
frifirte Held vergißt , trotz aller Misogynie , die selbst^
kokett erscheint , niemals , die gestickten Manschetten fewfE

der schönen Hand zuiückzuwersen ; gewiß wird er jeden

Schnurrbart zierlich mit dem Brenneisen ausziehen
E

nur die Nägel reinige » , sondern fie auch noch

Zademack
' s Thorane begnügt sich mit dem einfache »

Misogynie hat ihm die glatte Stirn gefurcht und ihn *»

wohl soldatischer gemacht , seine Misogynie ist echter , » nd

ganze Darstellung etwas Männlicheres , $trä {tige * |
mehr aus dem Vollen gegeben und zeigt

Einzelheiten . Uns haben diese Auffassung 1,11

sehr wohlthätig berührt , im Ganzen

Speziellen . Der Künstler , der fast ein Jahr laug in S

feinem Berufe fern blieb , scheint die volle Kraft w * s

Haden , und daß sich sein Emdoupoint , über teil

konnte beispielsweise seinen samose » Piepenbrink oHG

gänzlich verlor , gereicht ihm znrn besonderen
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Geldmarkt .

-m - Conrvbericht der Frankfurter KSrf « vom 7 . Nov .

Nachmittags 12 ' / , Uhr . - Credit -Acticu 263 ' /, , Disconto -

Commandtt -Anth eile 184 .20 , Galizier 182 ' f, ßoniborteii 8a .- ,

Eavvter 99 ' / », Portugiesen 23 ' /« , Italiener 91 ' / », Jlttflatn 9a ,

Gotthardbahn -Actten 154 .80 , Nord oft ^ ^ UW . Union 70 ' / », Drerdcacr

Bank 141 .— , Lanrahütte - Actien 101 .— , Gelsenkirchener Bewtverk . -

AcUen 139 .- , Bochumer 117 .20 , Harpener 129 ' / . , Berliner

Handelsgesellschaft 135 .20 , Russische Noten - . - Banqne Dttonmn

118 .90 . Tendenz : Etwas schwächer .

Mochte er die Kraftstellen mit dem nöil,igelt gallischen Elan zu

geben . Auch die weicheren Stimmungen brachte er durch warme

Vesühlstöne ergreifend zum Ausdruck , und die Komik seines vor¬

trefflich geradebrechten Deutsch wußte er in feiner Weise so weit

tUrückznd rängen , daß sie die tiefere Wirkung nicht beeinirächtigte .

Dem Publicum war diese Auffassung des Thorane allem Anschein
" ach sehr sympathisch , beim es applandirte dem Künstler , der

leider hin und wieder die akustische » Verhältniffe des Hauses

außer Acht ließ und etwas leise sprach , außerordentlich leb¬

haft , mischte öfter lautes Bravo in die Sprache der Hände

tob rief ihn nach den Aktschlüffen wieder und wieder hervor .
Ras Herrn Zademack auf die Gastspielreise treibt , scheint eine

" « cht traurige Geschichte zu sein , die den Theaterverhält -

» iffen des „ Geldmarkts " am Main nicht zum Ruhme gereicht .

Ünser Frankfurter Correspondent theilt uns andeutungsweise
darüber mit , daß man Hernt Zademack , der 30 Jahre
— sage und schreibe dreißig Jahre — der dortigen Bühne

Vie hervorragenden Zierde gereichte und der , nachdem er sich

durch seine aufreibende Doppelthätigkeit als Regisseur und

Darsteller im Dienste dieser Bühue eine längere Krankheit zn -

| og , jetzt , nachdem er genesen , vermuthlich aus bloßen Ersparuiß -

kücksichteu gekündigt habe . Dies geschah noch unter besonders

charakteristischen Umständen , unter Umständen , welche die mehr als

bescheidene Pension , di « der Künstler erhält , uoch in Frage stellen

und das ganze Elend des Schauspielerthunis den Bühnenleitungen

gegenüber aufs Neue in ein grelles Licht rücken . Jedenfalls muß
der Dalles — vielleicht durch di « Mindereinnahmen des Theaters

wegen der Cholera — in der Frankfurter Theater - Aetiengesellschaft
w diesem Jahre besonders groß sein , daß man wagen konnte , durch
ein derartiges Vorgehen gegen einen beliebten und geachteten

MKLnstlcr der öffentlichen Meinung ins Gesicht zu schlagen . Aber

- w Geldsachen hört die Gemüthlichkeit nameurlich im berstend -

U * kichen Frankftirt , auf . Schott Goethe hat ja seiner lieben Vater

Utadt ein entsprechendes Zeugnitz ausgestellt . Sch . v . B .

hnfi dieselbe die Herren Guadenfeld und Simon , tu

Ver
'
lagsaustalt Urania , auch weiter zu schützen vermag .

nni , Wien , 25 . October 1892 . Bibliographtiches Institut .

Lowmentar überflüssig .

* » tt Componist $ jer » 6 , der in der letzten Zeit an aus -

Lj - n^ nent Größenwahn litt , übrigens seit langer Zeit herzkrank

am Freitag in Varis plötzlich aus Aerger über eine harte

Wk Kiner jüngsten Operette „ Das Bacchanal
"

, die er unver -

Sbet fand , als er seine Zeitung entfaltete , gestorben .

- Arnold Köckli » weilt gegenwärtig in San Tereuzo bei

« . . . ja und hat sich , wie die „ N . Zür . Ztg .
" mittheilt , in eriren -

K, ? Weise erholt . Der Künstler bewohnt dort mit feiner Gattin

»in Fischerhaus und führt ein behagliches Stillleben , bet dem l >ch

Ua Befinden zusehends bewert . Sein Zustand hat sich tn dem

« innben Klima und der wohlthätigen Meerluft so gehoben , daß er

« nlidi längere Spaziergänge am Meeresgestade machen kann .
____ __ —

Gerichlssiml .

- 0 - Wiesbaden , 7 . Nov . Heute Vormittag 9 ' / - Uhr wurde

die dritte und letzte diesjährige Tagung des Schwurgerichts

von dem Vorsitzenden , Herrn Landgerichtsdirector Grau , eröffnet .

In der ersten Verhandlung erscheint der Backstemmacher Peter

Vonhof ans Sossenheim wegen Raubs auf der Anklage¬

bank . Den Gerichtshof bilden Herr Director Grau sowie die

Herren Landgerichtsräthe Keutner und Ketm .

wird durch Herrn Staatsanwalt Harte vertreten . Die Ver -

theidigung des Angeklagten führt Herr Rechtsanwait l . otz .

Gerichtsschreiber ist Herr Landgerichtssecretar Pusch . Der Angeklagte

am 13 . März 1874 geboren , ist - m M . sein « 18 Jahre

sehr krästig entwickelter , hochgewachsetter Mensch . Er wird be -

chuldigt , am 17 . Juni d . I . den 13 - iahrtgen Schul -

knaben Joseph Kinkel unter Bedrohung und Anwendung

von Gewalt ein Taschenmesser weggenommen zu haben . Der

Angeklagte traf am genannten Tage auf dem Wege von Soffenheim

nach der Nidda mit zwei Knaben , die von einem nahegelegenen

Acker kamen , znsauimen lind fragte dieselben nach " nem Mester .

Einem der Knaben , dem Joseph Kinkel , hat er nun , tote dieser

behauptet , dessen Messer unter Bedrohungen gewaltsam aus dn

Tasche genommen . Der Angeklagte leugnet entichieden und stellt

den Vorfall so dar , als habe ihm der Kinkel das Messer frei¬

willig gegeben , er mit demselben em Loch in seinen Gurt

geschnitten und dann dasselbe m3 Feld geworfen . Der

Angeklagte , trotz seiner Jugend schäm mehrfach wegen Etgen -

thuinsvergehens bestraft , hat noch © traten von fünf Monaten und

einigen Wochen wegen Körperverletzung und Diebstahls zu verbnßen .

Seine Slnssagen gegenüber deujeuigen der beiden Knaben

machen keinen Eindruck . Der Herr ,
Staatsanwalt betont ,

daß die That sich zwar äußerlich als eine geringfügige darstelle ,

aber doch alle Merkmale des schweren Verbrechens des Raubes habe .

Die Geschworenen sprachen den Angeklagten Vonhof des einfachen

Diebstahls schuldig , woraus der GenclMhof gegen ihn , unter An¬
rechnung der noch zu verbüßenden 5 Monate und 14 Tag « Ge -

fänqniß , auf eine Gesammtstrafe von 9 Monaten Gesanglich er¬

kannte . — Morgen Vormittag 9 ' / « Uhr Verhandlung gegen den

Fabrikarbeiter Joseph Bednarczyk vonChotow , zuletzt in Gries¬

heim , wegen Nothzuchtversuchs .

ca . 25,000 Mk . Im kommenden Jahre wird dann auch , die Tunuel "

Unterführung vom Empfangsgebäude nach dem Mittelbahusteig

fertiggestellt werden .
* Winkel , 6 . Nov . Am 6 . Januar 1893 find es 25 Jahre ,

daß 4 « Winkeler Kranken - und Sterbeverein gegründet

worben ist . Der Beschluß des Vorstandes , wonach diese 25 - iabrtge

Gedenkfeier im Saalbau „ TaunnS " festlich und m würdiger Weise

begangen werden soll , ist allerseits midFreude aufgenommen worden .

D Mainz , 7 . Nov Von drei Knaben , die sich gestern Nach¬

mittag auf beut Rhein mit Siachenfahren vergnügten , ertranken

zwei der dritte kam mit dem Schrecken und durchnäßten Kleibern

davon . Dies Unglück geschah wahrscheinlich daher daß die Ver¬

unglückten mit ihrem Boote über den Strang eines Schleppbampfers

fuhren ober unter dessen Radkasten gerathen waren .

□ Ems , 6 . Nov . Unsere Stadt ist in nicht geringe Aufregung

versetzt durch das plötzliche Verschwinden des Stations -

einilehmers Petry dahier . Noch gestern Morgen 5 Uhr war der¬

selbe vor Abgang des ersten Personenzugs auf dem Kasseubureau ,

woselbst sein College später neben den Schlüsseln einen Zettel sand ,
der besagte , daß er sich den Tod geben werde . Gestern sollte er

zur Wiederherstellung seiner angegriffenen Gesundheit einen mehr¬

wöchentlichen Urlaub antreten . Die im Laufe des Vormittags an -

gestellte Kaffenrevision soll ein mehrere tausend Mark betragendes

Defizit ergeben haben , weshalb das hiesige Amtsgericht noch gestern
einen Steckbrief hinter dem der Flucht verdächtigen Emuehmer

erlaffen hat . P . war 30 Jahre lang in seiner Stellung genoß

allgemein hohe Achtung lind hat weder durch Aufwand noch durch

Liebhabereien oder auch andere Familienverhalttiifte besondere Aus¬

gaben gehabt . Der Tag seines Verschwindens war der Sterbe¬

tag seiner Frau . Nicht ohne Grund vermuthet man , daß er sich ln

letzter Zeit nicht mehr in ganz zurechiiungsfähigem Zustande befunden

hat . — Dein früheren langjährigen Geistlichen der hiesigen katho¬

lischen Gemeinde , Herrn Pfarrer Junk dahier , fft ans Anlaß seines

am 21 . d . M . stattfindenden Priesterjubiläums der Adler der

Inhaber des Hoheuzollern
'
schen Hausordens mit der Zahl 50 ver¬

liehen worden .
* Weilburg , 6 . Nov . Unter dem Rindvieh zu Obersbach

und Gräveueck ist der Bläschenausschlag unb bet dem Vieh¬

bestände des Laudwirths Johann Peter Kolb zu Wüstems , Kreis

Usingen , ist die Maul - und Klauenseuche festgestellt worden .

* Gießen , 6 . Nov . Carl Orbig , Sozialdem okrat , wurde

mit 435 Stimmen in die Stadtverordnetenversammlung gewählt .

* Worin » , 6 . Nov . Gestern Abend gegen 9 Uhr fuhr der

von hier in der Richtung nach Darmstadt abgegangene Perso u en -

zug 213 bei der Station Biedesheim in eine Schafheerde

hinein , die , jedenfalls nngenügend .bewacht , auf dem Bahndamm sich

umhertrieb . 27 Thiere wurden getödtet . Durch das Vorkommutß

erlitt der Zug einige Verspätung .

Kehle Nachrichten .

Serlin . 7 Nov . Der Kaiser übernahm dasProtectorat

sämmtlicher preußischer Feuerwehren und
^

stiftete ein

Kreuz für 25 - jährige Dienste . — Dem „53 . -l . 5» folge

wurde die Militärvorlage in der Bundesrathssitzung vom 3 . No¬

vember von der Tagesordnung abgesetzt .

Leipzig . 7 . Nov . Der bekannte Geschichtsforscher Professor

Maurenbrecher ist heute geitarbeit . Sein letztes Werk war

„ Die Gründung des Deutschen Reiches 1859 — 1871 .

Patte , 7 . Nov . Die Untersuchung in der Pa nama - A uge -

legenheit ist beendigt ; die Anklage wurde nteder -

geschlagen . Der Jusfizmimster wird den Kammem in bieier

Woche darüber berichten .

Lrüstel , 7 . Nov . Alle für heute angekündigteitMeetings ,
welch « unter freiem Himmel stattsiudeu sollten , würben verboten .

Die Polizei wird jede Ansammlung verhindern . Es werden Zu¬

sammenstöße befürchtet . Die Arbeiterpartei erläßt Aufrufe an

die Soldaten .

London , 7 . Nov . Der Ausstand in Laüsashire ist im Wachsen

begriffen ; heute feiern bereit » 75,000 Arbeiter .

Nom , 7 . Nov . Das Resultat der Wahlen ist bisher

nur unvollständig . Es scheinen überwiegend mtmstertelle Candidatcn

gewählt zu fein .

Madrid , 7 . Nov . Die Manifestationen gegen den

Minister Cauovas bei der Abreise der KöuigSsamilie waren ernster ,
al » bisher gemeldet wurde . Tausende manisestirteu aus dem Wege

vom Paläste znm Bahnhof .

O Sport . Der Mainzer Radfahrerverein „ Moguntta feierte '

gestern jein 10 . Stiftungsfest , bei welcher Gelegenheit em Chauffee -

wettfahren über 4000 Bieter zum Austrag kam . Dasselbe gewann

Herr gerb . Becher vom hiesigen Radfahrerverein in 8 Mm . 40 See .

als unbestrittener Erster .

A Ans dem Kammergericht . Wegen Uebedretuug ber

Polizeiverordnnng vom 15 . Juli 1872 wurde ber Lehrer R . tn

Berod vom Schöffengericht zu 1 Mark Strafe verurtheilt , weil er

es trotz Aufforderung unterlassen hatte , die Straßenrnme vor dem

Schnlhanse zu reinigen . Nach fruchtloser Berufung legte er gegen
das bestätigende Urtheil der Strafkammer Revision em und führte ,

zu bereit Begründung aus : Die Reinigung ber Straßen und der

Straßenrinncn sei eine Gemeindelast , und die Gemeinde sei nicht

befugt , dieselbe Anderen auszubürden . Als Lehrer sei er aber auf

Grund der Allerh . Verordnung vom 23 . September 1867 von der

Heranziehung zu allen persönlichen Gemeiiidediensteu befreit . Diesen

Einwand bekämpfte die Oberstaatsanwalischaft mit folgender Dar¬

legung : Eine Gemeindelast stehe hier überhaupt nicht tn Frage ,

sondern eine auf eine rechtsgültige Polizeiverordnnng gegrunbe e

Reallast der Grimdstückbesitzer — diesen habe hinsichtlich desSchul -

gebändes der Angeklagte mit eigener Verantwortung zu vertreten .

Ebensowenig handele es sich um eine Heranziehung zu persönlichen

Gemeiubediensten . Daß er die Reinigung des Rinnsteins tn Person

besorgen solle , habe ja auch von dem Angeklagten Niemand ver¬

langt . Er stehe in dieser Hinsicht genau wie jeder andere Grund -

eigenthümer , habe aber auch kein Recht , eine Bevorzugung vor den

anderen zu fordern . Diesen Ausführungen tm Wesentlichen sich

anschließend , verwarf der Strafsenat des Kammergerichts , wie man

uns ans Berlin berichtet , am 3 . November er . die Revision des

Angeklagten und bestätigte das landgerichtliche Urtheil .

= Ni « Ansbunfto stelle für di - billigsten Fahrkarten
des Berliner Vereins „ Zonentarif

"
( Berlin W ., Steglitzerstraße 70 ) ,

die im Sommer in zahllosen Fällen dem reffenden Publicum guten

Rath bei der Auswahl der billigsten Fahrkarten ertheilt und damit

namhafte Ersparnisse ermöglicht hat , wird zu einer dauernden Ein¬

richtung werden und ihre Thätigkeit auch im Winter fortsetzen . Es

ist vollkommen unmöglich , bei dem jetzigen Wirrwarr unserer Effeu -

bahntarife sich für irgend eine längere Reffe die billigste Fahrkarte

zu verschaffen . Die Anskunftsstelle des Vereins Zonentarif
' über¬

nimmt dies für sämmtliche Reisenden und für alle Reffen innerhalb

Europas . Die Bedingungen sind au der obengenannten Geschäfts¬

stelle schriftlich zu erfragen .
--- Der Allmosils - Zund hielt hier unter dem Vorsitze

Dr Alfred Stelzner
' s seine 4 . Jahresversammlung ab , die sich

mit der Frage der Propaganda für die Werke seines Heimgegangenen

Begründers,
'

des Dr . Slug . Theodor Stamm , beschäftigte . Die

von ihm nachgelassene Bearbeitung der 4 . Auflage feiner »Erlösung

der darbenden Meiffchheit
" wird demnächst int Verlage von Adolf

Klein ( Berlin SW . 48 ) erscheinen . In Bezug auf die Verstaat¬

lichung der Bergwerke verfaßte die Versammlnug folgende Resolution :

„ Der Bmtd , welcher im Wege einer organischen Bodenreform das

Privateigenthunl an Grund und Boden , soweit es Ackerland unb

Baugrund betrifft , verallgemeinert wissen will , sieht in der Ver¬

staatlichung der Bergwerke einen Schritt zur weiteren friedlichen

Lösung der sozialcn Frage . Es würde dadurch nicht nur die Lage

der Bergarbeiter gebessert werden , sondern auch durch den Rückgang
des Zinsfußes , der durch die Maßnahme stattfinden würde , der

Lohn aller Derer , welche von geistiger unb körperlicher Arbeit leben ,
auf Kosten der arbeitslosen Einkommen erhöht werden . Dem Bund

lag ferner eine Erklärung der Schwester des verstorbenen Dr . Theodor

Stamm vor , ein Capital von 60,000 Mk . für die Bestrebungen des

Bundes stiften zu wollen . Das Organ des Bundes _soll künftig

unter dem Titel : „ Das Allwohl
" erscheinen . Zu seinem Ehren¬

präsidenten wählte der Bund Herrn W . A . S e c u r , ns - Wiesbaden ;

zum Vorsitzenden Herrn Dr . med . H . W e h b e r g - Düsseldorf , zum
Schriftführer den Geschäftsführer der deutschen Schriftsteller - Ge¬

nossenschaft , Martin Hildebrandt - Berlin , und zum Schatzmeister

Herrn Dr . Adolf Klein - Groß -Lichterfelde . DieBestrebungen des

Bundes wurden im verflossenen Geschäftsjahre durch eine Reihe

von Vorträgen wie durch die Herausgabe einer größeren Anzahl

von Agitationsschriften wirksam gefördert .

= Ktändch - tt . Der „ Evangelische Kircheugesang -Verein "

brachte gestern Abend feinem langjährigen Dirigenten Herrn Lehrer

Carl Hof Heinz zu seiner 47 . Geburtstagsfeter em solennes

Ständchen und überreichte ihm eine silberne Taschenuhr mit der

Eilschrift : „ Gewidmet vom Evangelischen Kircheugesang -Verem

1892 " Hieraus fand sich der Verein in der „ Bürger - Lchutzenhalle

gesellig ziisammen , wo bei Gesang und komischen Voftragen heitere

Stunden verlebt wurden .
- o - Die silberne Kochzeit feierten gestern Herr Gerichts¬

beamter Otto Hardegen , der langjährige Präsident des „Wies¬

badener Mnsikvercins "
, und dessen Ehefrau . Das Fest sand im

engeren Familienkreise statt .

+ Winierelnstnrr . Heute Vormittag stürzte eine an den

Neubau des Hinterhauses Stiftstraße 10 angrenzende Maner ein .

Glücklicher Weise saßen die Arbeiter beim Frühstück , und so ist

Niemand , außer einem Schlossergehülsen , welcher euttge Haut¬

abschürfungen am Kopf erhalten hat , verletzt worden . Der Unfall

ist dadurch entstanden , daß die , eine alte Mauer , an welcher das

neue Haus sich anleljnen sollte , stützenden Sprießen entgegen der

ansdrücktichen Bestimmung des bnuleitciibcii Architekten zu früh

entfernt wurden .
= Die Drivatpsieseschmesier N . Kr ., von der mitgetheilt

war , daß sie mit Hinterlassung vieler Gläubiger von hier ver¬

schwunden fei , veröffentlicht im Nnzeigentheile eine Erklärung , der -

jufolge sie Wiesbaden verlassen und eine Stellung in Köln ange -

tretcii habe , weil ihr hiesiges Unternehmen nicht die erwünschte

Unterstützilug gefunden habe . Sie stellt gleichzeitig die baldige Be -

gleichmig ihrer Verbindlichkeiten am hiesigen Platze in Aussicht .

- o - Diebstahl . In der Kirchgaffe wurde ein Drückkarren

mit schwarzen Scheerbäuinen und grünem Kasten gestohlen .

= Unfall . Am Samstag Nachmittag stürzte der 19 - jährige

Sohn Heinrich des Dachdeckers Christoph Rieth ans Eltville vom

Neubau des Herrn Baiinnternehmers Pimmel vor der Adolfsallee

ans dem fünftem Stockwerke herab . Er hatte die Geistesgegeuwatt ,
während des Falles au vorstehenden Stangen dreimal den Veisnch

zu machen , sich zu fangen . Wenn ibn dies auch nicht gelingen

wollte , so wurde dadurch doch die Wirkung des Niederstnrzens

gemildert . Der Verunglückte war nicht transportfähig genug , um

in sein Elternhaus nach Eltville geschafft zu werden , man brachte

ihn deshalb vorläufig im Krankhause zum „ Rochen Kreuz
" in

Biebrich unter . _ __ _ _ _ _ _ _ _

* Eltville , 6 . Nov . Herr Ingenieur Trosiner in Wiesbaden ,

welcher hier eine Gasanstalt zu errichten beabsichtigte , hat bckanut -

lich gegen die Stadtgemeinde eine Klage angestrengt auf Ent¬

schädigung wegen angeblicher Nichteinhaltung des abgetchlostetien

Vertrages . Der Termin in dieser Angelegenheit ist vor der Ewit -

kammer I . dc ? Kal . Landgerichts in Wiesbaden auf ben 2 . Januar

1893 festgesetzt . Trosiner verlangt ca 8000 Mk . Snttchadigung .

( ? ) Flörsheim <i . M . , 6 . Nov . Gestern Abend fand im

„ Carthäiffec Hof
" die Generalversammlung des F r ie d h o f Sv e r « i n S

statt . Derselben präsidirte zum ersten Male Herr Pfarrer L >p ring ,
welcher den bereits früher gefaßten Plan , die Umgebung der Kirche

zu verschönern , mit Freuden begrüßt . Die Versammlung nahm den

Plan einstimmig an . Nach demselben soll um die , Kirche henim

ziehend , ein Gang derart angelegt werden , daß sich eine Prozession

um die Kirche bewegen kann . Die Zugänge zur Kirche sollen zu
beiden Seiten mit Zierbäumen ( Kugelakazien u . s . w .) eingefaßt
und der übrige Raum mit Einzelpflanzen und Gruppe » ( Comseren ,
Spiräen , Tamarisken u . a .) angelegt werden .

* Aiichst , 6 . Nov . Unsere Balin Hofsan läge erfährt dem¬

nächst eine beträchtliche Erweiterung , indem der mittlere Bahnsteig
um fünf Meter breiter gemacht , das Sodener Geleise enisprechend
weiter hinaii « gelegt und auch das Dach der Halle um ebensoviel
verbreitert wird . Die Kosten dieser Aenderung belaufen sich auf

Ans Stadt und Kand .

Wiesbaden , 7 . November .

= Landtagsntahl . Für die am nächsten Montag erfolgende

Ersatzwahl eines Vertreters der Stadt Wiesbaden und des Unter «

fmmuskreises im Hause der Abgeordneten fanden heute Vormittag

He Wahlmännerwahlen statt . Die Betheiligung der Urwähler

var , wie dies bei diesem . elendesten aller Wahlsysteme
" nun einmal nicht

ajtber » üblich , eine sehr schwache . In einigen Wahlbezirken betrug

tie Zahl der erschienenen Urwähler nicht einmal ganze 10 pCt . der

eingetragenen Stimmen . Das Ergebniß der Wahl stand bei Schluß

trs Blattes noch nicht ziffernmäßig fest , doch ist mit Bestimmtheit

vizunehmen , daß die Mehrheit der Gewählten von der dentschfrei -

ßnnigen Partei aufgestellte Candidaten sind . Di « der Gegenpartei

Mgefalleue Minderheit dürfte erheblich sein .

- o - Theater - Neubau . Die Bau - Commission hat die Erdj -

mtb Maurerarbeiten der Firma Grün & Gail dahier , als

Uindestf ordender,übertragen . Die Steinhaner - und Verpntz -

arbeiten sind noch nicht vergeben worden , da die Absicht

besteht , die Architecturthcile an den Fagadett und dem Soael tn

Stein ausznführen . Von den Herren Fellner und Helmer m

Wien wird darüber eine neue Vorlage ausgearbettet . Erst nach

dem Eintreffen dieser Vorlage werden die Steintuetz - und Vorpntz -

arbeiten zur Vergebung gelangen .

0 Personalien aus der Post - und Telegraphenverwaltung .
Der Postgehülse CorciliuS in Limburg hat die Prüfung zum
Pvstassisteitten beftanbeu . Der Postauwärter Alt in St . Goar ist

freiwillig cmsgeschieden .
— Ordensverleihungen . Den nachbeuamitenOffizieren rc .

ist die Erlanbniß znr Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußischen

Snfignien ertheilt worden und zwar : des Offizierkreuzes des Kgl .
Lchsischen Albrechts - Ordens : beut Major v . Ho 1 bach , äla suite

M Niederrheinischen Füsilier -Regiments Nr 39 und zweitem

ptabSosfizieri der Jnfanterie - Schießschule , des Ehrenkrcuzes des

Ordens der Kgl . württembergischen Krone : dem Oberst -Lieuteiiant

tzolscher , Commandeur des Cadettenhanfes zu Otauienstein .

- o - Die Wasil der Beisitzer für das Gewerbegericht

W für den Arbeitgeber auf Montag , den 28 ., für den Arbeiter

blf Dienstag , den 29 . , und Mittwoch , den 30 . November , anberamnt

korben . Die Wahl finbet im Wahlsaale des Nathhanses , Zimmer
K . 16 , und zwar am 28 . und 29 . November von 10 — 2 Uhr Nach¬

mittags und von 6 — 8 Uhr Abends , am 30 . November nur von

ÜO- 2 Uhr Vormittags statt . Die Bestimmungen über die Be -

■ djtigung zur Wahl und die Wählbarkeit find in dem vor Kurzem

Wchienenen Rechtsbuch des „ Wiesbadener Tagblatt
"

ausführlich

vtthalten .
1 - o - Irmuitgsivefen . Die hiesige Tapezirer - Jnnnng

gleginnt mit ihren dieswinterlichen Vortragsabenden Dienstag , den
15 . November , Abends 8 " ? Uhr , im „ Karlsruher Hof

"
, Friedrich¬

straße 44 . Als erstes Thema gelangt znm Vortrage durch den

Obermeister der Innung : „ Das Jnnnngswesen unb der
materielle Nutzen der Mitglieder

"
. JnnnnzSfreuude sowie

die Mitglieder der hiesigen Innungen sind hierzu eiugelabeu .

— Kchnlnachrichtkn Bei der in voriger Woche in Berlin

erfolgten Mittelschullehrer -Prüfung hat u . A . auch der hier be¬
kannte Herr Lehrer T i c g S , früher an der hiesigen Marktschule ,
jetzt in Berlin , bestanden .

♦ Sozialistisches . Wie der „ KI . Pr . "
zu entnehmen ist ,

wurde tn einer am 3 . November stattgehabten sozialdemokratischen
Parteiversammlung , tu weicher Herr Emil Fleischmann aus
Frankfurt a . M . über den am 14 . November in Berlin stattfinden -
den Parteicongreß referirte , der Genannte einstimmig als Delegirter
für den zweiten Nassauer Wahlkreis Wiesbadeit - Bicbrich - Mosbach
gewählt .

— F8r Kteurrkahler . Dienstag , den 8 . November , haben
« ach dem Hebeplan für die Staatssteuer ( Kassenlokal : Friedrich¬
straße 25 ) zu zahlen die Stcuerpflichtigeu der Straßen mit dem
« nsangsbnchstaben A .

— Krem - en - Versiehr . Zugang in der verflossenen Woche
6uf der täglichen Liste des „ Bade -Blatt " 119 Personen .
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21264

Abends 8 Uhr

21838

550

Schwebtet

:eber = » . Blutwurst
6,50 , 5 ;50 Wiesbadeu , den 5 . November 1892 ,geräuchert

Bestellungen auf die so beliebten

Friedberger Kartoffeln

21808

Probe » stehen zu Diensten 21654

Buss
. Original - Liqueure

empfiehlt zu allerbilligstem Preise 21248

20626

3 60
2

'
60 ,

Höchst .!
Preis . |
> täI
— 170

180

9iiet >r .
Preis .

Joh . Strauss .
Gade .
Thomas .
Waldteufel .

J . M . Both Äaclifo
,

Kl . Burgstraße 1 u . Marktstraße 6 , „ Zum Chinesen

träum “
. . . .

8 . Krönungs - Marsch

iLtL ^ ^ ^ , .V .?
rirtuud oeräudert , sowie das Neufüttern von

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeiaen » C RütberdtRütatinnSttressen - Druck unh N - rlna brr 9 (SrfiHUtifctrfl ’ Mwm CSfiMcbtAS ™ .* ™ : ^ Hdciycu , L . ^ oryervl .

Rosenkranz .
Joh . Strauss .

Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27 .

Seite 4 . 7 . November 1S92 ,

Die Beerdigung findet Dienstag , de »

Sterbehause . Gemeindebadgäßchen 4 , aus statt .

3nbein wir hierdurch die traurige Pflicht nachholen , allen Freunden und Bekannte » den plötz .
lichen Heimgang unseres unvergeßlichen Gatten nnd Vaters , des Rentners

Eine Taube .
Ein Hahn . .
Ein Huhn . .
Ein Feldhuhn

Wallnüsse p . 100 St .
Kastanien . p . K .
Eine Gans
Eine Ente

4 . Yolkssänger , Walzer
*

5 . Entr ’acte - Gavottc für Streichquartett

im 58 . Lebensjahre .

Um stille Theilnahme bitter »

8 . November , Nachmittags F/i Uhr , vom

Kurhaus zu Wiesbaden .
Montag , 7 . November , Nachmittags 4 Uhr :

539 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeister

Lcharffeisch . . „
Dörrfleisch . . „
Solberfleisch . „
Schinken . . . . „
Speck (geräuch .) „
Schweineschmalz
Nierenfett . . . „
Schwartennmgeu :

frisch
geräuchert . . „

Bratwurst . . „

Amts . Bericht über die Preise für Naturalien
« . andere Lebensbedürfnisse nt Wiesbaden .

vom 30 . October bis incl . 5 . November .

Julius Praetorius
Samenhandlung ,

26 . Kirchgasse 26 .

Roggeu
'
mehl :

No . 0 . p . 100 K .
100 „

V . Akcisch .
Ochsenfleisch :

v . d . Keule . p . K .

Bitte .

. . . 8 <“ * 1
Blernhard ,

--- Pfarrer , Rieder - Weisel ( Oberh .) .

Eine Clavierlehreri « f „ » ,

bfll . Mittagtisch gegen Clavreruuterricht .
T̂ U ^ uut . W . e « . an Sen Tagbl . -Verlag erb . 21033

Todes - Anzeige .

j*lcute ' ^ cn ^ ^ 3
' 4 Uhr verschied nach kurzem Leiden unsere liebe Mutter , Großmutter ,

Schwester , Schwägerin , Schwiegermutter und Tante ,

Jos
. Raudnitzki

,
Langgasse 30 .

JBetttüfher ohne Xaht , t £ Meter 44 » Ctm . lang , in nur guter

„
Rio R io

,
feinste Pellkartoffel , werden entgegengenonimen und
bestens besorgt bei

in denkbar grösstem
Sortiment , enorm billig ,
das Paar von 35 Pf .
an , empfiehlt 20084

Carl Claes ,
3 . Bahnhofstrasse 3 .

540 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liistner .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „Die Ruinen von Athen1
2 . Rondo all ’

ongarese

Backfische
IV . Iirod it . Mehr .
Schwarzbrod :

Langbrod p . 0,s K .
2 .

Nnnöbrod "
0,5 K .

£f.
Weißb

'
rod :

a . 1 Wasserweck . . .
b . 1 Milchbrödcheu .

Weizenmebl :
No . 0 . p . 100 K .

I . Iiruchtmarkt .
Roggen . p . 100 K .
Hafer . . „ 100 „

♦ " Möblirte Zimmer "

a « ch ansgezogen , vor

D . C . Funcke
,

praet . Zahn - Arzt ,
Hlieinstrasse 15 , Ecke der Wilhelmstrasse ,

gegenüber den Bahnhöfen .

Namen der trauernden Hinterbliebenen

Geschwister Isselbacher .

Familie Ludwig Kauer .
Familie Heinrich Frennd .

Siirtr .
Plkiz .

14 80
5 26
9 20

Todes - Anzeige .

Verwandten , Freunden und Bekannten niachen
wir hierdurch die traurige Mittheilung , daß
meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante ,

Mathilde Gilbert
,

geb . Snlzbach ,

nach langen ! mit Geduld ertragenem , schwerem
Leiden Samstag Abend 6 Uhr sanft dem Herrn
entschlafen ist .

Um stille Theilnahme bitten

Die trnuernde » Hinterbliebenen .

Wiesbaden , Pawtmket ( Amerika ) ,
den 5 . November 1892 .

Die Beerdigung findet Dienstag , den
8 . November , Nachniiliags 3 Uhr , vom Sterbe¬
hanse , Hochstätte 13 , aus statt . 21809

Pr -is .
"
4p

15
*
40

Beethoven .
Haydn .

Erz . Schubert .
Joh . Strauss .
Gillet .
Weber .

HhPI ’ IMI Hiifn werden schön und billig gewaschen , ge - I
Uvl 1 vlrlllllv färbt und modernisirt von |

F . Jorlike . Hutmacher , Römerberg 17 .

Special - Geschäft für Damen - Kleiderstölfc
H . Rabinowicz

,
,

 Langgasse 32 . „ Hotel Adler “
. Langgasse 32 .

 Trockenspeicher , S

^ Gestern
n ?n . n

b
• fllf °mnrie<

1 unb ’u ' r ':' oiiTÜrffldbe im Hotel Petersburg

ii^ b 8clu
"

rnt
)OTnS 30 öc6etcn - Vor Ankauf

Programm :
1 . Göthe - Festmarsch  Liszt2 . Ouvertüre zu „ Der Vampyr “

Marschner .
/ evene . . . . . .  Vieuxtemps .4 . Rondo a Capriccio ( Die Wuth über den ver -

lorenen Groschen , ausgetobt in einer Caprice ) Beethoven
5 . L efantillage , Polka
6 . Weihnachtsglocken (Streichquartett )
7 . Fantasie aus „ Mignon “
8 . Espanja , Walzer

Wilhelm lUviiörntlj,
anznzeigen , danken wir zugleich für die vielen Beweise herzlichster Theilnahme bei dem schweren Ver¬
luste , der uns so jäh betroffen hat .

Wilhelmine Meudroth , geb . Meidemau » .
Hugo Schultz , Landwirth .

Philipp Schultz , Lieutenant im 3 . Schles . Drag . - Reg . No . 15 .
Auua Schultz .

II . Wehmarlit .
Fette Ochsen :

I . Qual . p . 50 K .
II ,. „ 50 „

Fette Kühe :
I . Qual . p . 50 „

y - ... so „
F . Schweine p . „

Hammel „ „
Kalber „

III . Aictuakien .
Britter . . . . p . K .
Eier . . . p . 25 St .
Handkäse „ 100 „
Fabrikkäse „ 100

"

Eß -Kartoff . 100 K .
Kartoffeln . . p . K .
Zpiebeln . . . „ „
Zwiebeln . P . 50K .
Bluuieukohl p . St .
Kopfsalat . „ „
Gurken . . . „ „
Gr . Bohnen . p . A.

„ P . 0,5 L .
Wirsing . . . p . K .
Weißkraut . „ „
Weißkraut p . 50 K .
Rothkraut . „ „
Gelbe Rüben „ „
Weiße Rüben „ „
Kohlr . ( ob .- erd . ) „
Kohlrabi . . . p . K .

Simbeeren . p . K .
reißelb . . . „ „

Trauben . . . „ „
A - Pf - l ...... ,;
Birnen . . . . „ „
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